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Vorwort 

Das Jahr 2020 war eine aussergewöhnliche Heraus-
forderung. Die weltweit grassierende Corona-Krise 
hat uns allen vor Augen geführt, wie vielschichtig 
vernetzt wir in unserem privaten, kulturellen und 
kommerziellen Handeln sind. Wir Menschen sind 
angewiesen auf Familie, Freunde und Freundinnen 
und auf den Austausch mit Menschen aus allen 
gesellschaftlichen Schichten. Als Kulturschaffende 
brauchen wir ein interessiertes Publikum, spannende 
Auseinandersetzungen und Diskussionen.
Visarte ist einer der grössten Berufsverbände 
im Kultursektor der Schweiz. Wir setzten 
uns für die Interessen von Künstlerinnen und 
Künstlern, Architektinnen und Architekten ein 
und seit einigen Jahren auch für freischaffende 
Kuratorinnen und Kuratoren aus der Schweiz und 
aus Liechtenstein. Viele Kulturschaffende sind 
neben ihrer künstlerischen Arbeit auch auf Jobs in 
der Kulturvermittlung angewiesen. Sie unterrichten 
an Fachhochschulen, arbeiten als Techniker und 
Technikerinnen in Museen und Galerien oder an den 
Empfangsschaltern von Kulturinstitutionen. 
Nur ein kleiner Teil der Künstlerinnen und Künstler 
können vom Verkauf ihrer Kunst leben. Die Corona-



2 JAHRESBERICHT 2020 / AUSBLICK 2021

Krise hat deshalb viele Kulturschaffende schwer 
getroffen und in existenzielle Notlagen gedrängt. 
Die Jahrhundertkrise hat Schwächen in unseren 
sozialen Systemen sichtbar gemacht, vor allem bei 
Selbstständigerwerbenden. Es wird viel Energie 
und politische Kraft benötigen, all die systemischen 
Schwachstellen zu erkennen, zu benennen und 
Verbesserungsvorschläge für politische Vorstösse zu 
erarbeiten. 
Unsere Geschäftsführerin Regine Helbling hat mit 
dem eingespielten Team zusammen auch in dieser 
grossen Krise für Kontinuität und inhaltliche Qualität 
in der Vermittlung unserer kulturellen Anliegen 
gesorgt. Auch das zusätzliche Engagement von 
Regine Helbling bei Suisseculture Sociale sei an 
dieser Stelle ganz herzlich verdankt.
Mein grosser Dank gilt auch den Mitarbeiterinnen 
der Geschäftsstelle und dem Zentralvorstand für den 
professionellen Einsatz. 
Eine tragende Säule für unseren Verband sind 
unsere Visarte Gruppen mit ihren Mitgliedern, die 
die Anliegen von unseren Kunstschaffenden in die 
Regionen tragen. Ihnen und unseren Gönnerinnen 
und Gönnern danke ich herzlich für ihr Engagement.
Wir alle brauchen mehr denn je intensiv gelebte 
Solidarität.

Josef Felix Müller, Präsident Visarte Schweiz

I 	 ALLGEMEIN

1.	 Struktur Visarte – Berufsverband visuelle 		
	 Kunst Schweiz

Der Berufsverband Visarte umfasste 2020 18 
regionale Gruppen und eine Interessensgruppe, 
Visarte Donna.
 

2.	 Statistische Angaben per 1.1.2021

Mitgliederbestand per 1.1.2021 (Zahlen des 
Vorjahres):

Aktivmitglieder: 2599 (2545); davon Frauen: 1470 
(1426), Männer: 1126 (1118), Geschlecht unbestimmt: 
3 (1)
Unabhängige, d.h. ausschliesslich nationale 
Mitglieder: 232 (224)
Newcomer: 123 (113); davon Frauen: 78 (70), Männer: 
45 (43) 
Gönnermitglieder: 387 (406)
Ehrenmitglieder: 12 (12)

Architektinnen und Architekten: 107 (107), davon 
Frauen: 13 (12), Männer: 94 (95)
Freie Kuratorinnen und Kuratoren: 19 (15); davon 
Frauen: 14 (9), Männer: 5 (4)

Neuaufnahmen Aktivmitglieder 2020: 98 (111)
Neuaufnahmen Newcomer 2020: 60 (23)

II	 ORGANE VON VISARTE SCHWEIZ UND 		

	 DEREN TÄTIGKEITEN 2020 

 
 
1.	 Delegiertenversammlung

Die ordentliche Delegiertenversammlung war für 
den 15./16. Mai 2020 in Genf geplant. Mit dem 
ersten Lockdown aufgrund der Covid-19-Pandemie 
im Frühling, war schnell klar, dass ein Treffen 
aller Delegierter vor Ort nicht möglich sein wird. 
Der ZV entschied, die DV auf den 24. Oktober 
zu verschieben, in der Hoffnung, dass sich die 
epidemiologische Situation bis dahin verbessern 
würde. Nach einer vorübergehenden Beruhigung 
im Sommer nahmen die Zahlen der Infektionen 
im Oktober wieder sprunghaft zu. Die zweitägige 
Veranstaltung in Genf wurde in einem ersten 
Schritt auf eine halbtägige Versammlung in Bern, 
zur Behandlung der statutarischen Geschäfte, 
reduziert. Nachdem auch dieses Treffen nicht mehr 
zu verantworten war, wurden die Delegierten 
eingeladen, ihre Stimme zu den dringendsten 
Beschlüssen schriftlich abzugeben. Verabschiedet 
wurden lediglich das Protokoll der DV 2019, der 
Jahresbericht 2019, die Jahresrechnung 2019 und 
das Budget 2020. Alle Anträge und die anstehenden 
Wahlen bisheriger und neuer ZV-Mitglieder wurden 
auf die nächste ordentliche Delegiertenversammlung, 
die hoffentlich im Frühsommer 2021 wieder 
stattfinden kann, verschoben. Einzig der Revisor Beat 
Wiederkehr wurde für ein Jahr wiedergewählt. 

2.	 Gruppenkonferenz

Aufgrund der Covid-19-Pandemie konnte keine 
Gruppenkonferenz geplant und durchgeführt werden.

 
3.	 Zentralvorstand und seine Ressorts

2020 tagte der Zentralvorstand in sechs Sitzungen 
und einer zweitägigen Retraite. Die erste Sitzung 
Anfang Februar 2020 und die Retraite konnten 
physisch durchgeführt werden, die restlichen fünf 
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Sitzungen fanden per Zoom statt.

Verteilung der Mandate und Einsitze:
Stiftungsrat Buffat: Christian Jelk (Präsident), Thierry 
Feuz, Regine Helbling und Heinrich Gartentor
Stiftungsrat Fondazione Sciaredo: Myrtha Steiner
Stiftungsrat Taggeldkasse: Benjamin Dodell 
Stiftungsrat Unterstützungsfonds: Benjamin Dodell 
Jury Atelier Paris / Stipendium Kunst und Kind, 
Sciaredo: Josef Felix Müller, Christian Jelk, Benjamin 
Dodell, Christoph Doswald, Karin Fromherz, Sabine 
Zaalene, Esther Schena, Regine Helbling
Jury Corona Call: Christoph Doswald (Vorsitz) 
Vorstand Suisseculture: Regine Helbling
Vorstand Suisseculture Sociale: Regine Helbling (auch 
Nothilfe Suisseculture Sociale)
Vorstand ProLitteris: Regine Helbling
Stiftungsrat Stiftung Kulturfonds der ProLitteris: 
Regine Helbling 3.1	 Präsidium, Josef Felix Müller, St.Gallen

		
Dem Präsidenten obliegt die strategische Führung 
des Verbandes. Er repräsentiert den Verband 
gegen aussen und begleitet die laufenden 
Geschäfte. Der Präsident ist erster Ansprechpartner 
der Geschäftsleitung, er bereitet mit ihr die 
Sitzungen des Zentralvorstandes vor und leitet 
diese; ebenso die Gruppenkonferenzen und die 
Delegiertenversammlung. 
Mein siebtes Jahr 2020 als Präsident von Visarte 
Schweiz war aussergewöhnlich und schwierig. Die 
Corona-Krise hat viele Projekte blockiert und die 
Verbandsarbeit erschwert. Viele Besprechungen und 
Vorstandssitzungen mussten als Zoomkonferenzen 
abgehalten werden. Wir konnten unsere 
Delegiertenversammlung, die in Genf geplant war, 
leider nicht durchführen und es konnte auch keine 
Gruppenkonferenz stattfinden. 
Dank einem grosszügigen Unterstützungsbeitrag von 
ProLitteris und dem Einsatz von Christoph Doswald 
mit seinem bewährten Prix-Visarte-Team konnten 
wir das ausserordentlich erfolgreiche Kunstprojekt 
Corona Call organisieren und durchführen. Über 600 
Künstlerinnen und Künstler aus allen Regionen der 
Schweiz und aus Liechtenstein haben bei diesem 
Aufruf mitgemacht und hervorragende Werke 
eingereicht. 
Die laufenden Arbeiten der Geschäftsstelle mussten 
2020 vorwiegend aus dem Homeoffice erledigt 
werden. Unter der Leitung von unserer erfahrenen 
Geschäftsführerin Regine Helbling wurden die 
vielfältigen Arbeiten von Visarte Schweiz trotzdem 
mit der gewohnten Sorgfalt geleistet.
Die Arbeit der Kulturverbände wurde dank der 
breit diskutierten Kulturbotschaft im Nationalrat 
und im Ständerat gewürdigt und verabschiedet. 

Zoom-Sitzung des Zentralvorstandes, gezeichnet von Christian Jelk. 
Mit Regine Helbling (Geschäftsführung) und Josef Felix Müller ...

... Sabine Zaalene und Christian Jelk ...

... Christoph Doswald und Thierry Feuz. Es fehlen Benjamin Dodell, 
Karin Fromherz, Sergio Magnoni und Anna Murphy.

JAHRESBERICHT 2020 / AUSBLICK 2021
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Ein wichtiger Grundsatzentscheid wurde mit dem 
Auftrag gefällt, dass zukünftig Künstlerinnen und 
Künstler für ihre Ausstellungstätigkeit angemessen 
honoriert werden müssen. Im Sommer haben wir 
nach vielen Diskussionen mit Vertreterinnen und 
Vertretern von Kunsthallen, Museen und von Off-
spaces aus der ganzen Schweiz unsere aktualisierten 
Honorarleitlinien überarbeitet und als neue Broschüre 
veröffentlicht. 
Im September konnten wir mit dem Vorstand zum 
Glück noch eine sehr intensive Retraite mit allen 
notwendigen Schutzmassnahmen durchführen und 
viele wichtige Themen mit der Geschäftsleitung und 
dem Zentralvorstand diskutieren, um gemeinsam 
nach Antworten und Lösungen für die aktuelle 
Notsituation zu suchen. 
Die Corona-Krise wird noch lange ein grosses Thema 
bleiben und die damit einhergehenden Probleme 
des Kunstmarktes und der Kunstmessen werden 
auch in der nahen Zukunft für viele Künstlerinnen 
und Künstler fatale Folgen mit sich bringen. Visarte 
Schweiz wird sich auch in dieser Krisenzeit mit aller 
Kraft für die Kunstschaffenden einsetzen, damit das 
kulturelle Leben aufrechterhalten und die soziale 
Sicherheit von Kulturschaffenden gewährleistet 
werden kann.
Die erstaunlich positiven Reaktionen aus der Politik 
und der Wirtschaft und die grossen Bemühungen aus 
den Kulturämtern in allen Regionen der Schweiz sind 
wohltuende Bekenntnisse für die grosse Solidarität 
gegenüber Kulturschaffenden aus allen Sparten und 
sie zeigen das Verständnis für kulturelle Anliegen und 
für die gesellschaftliche Notwendigkeit von direkt 
erlebbarer aktueller Kultur.
Unser fortwährender Dialog mit Kulturinstitutionen, 
Förderstellen, Stiftungen, kulturinteressierten 
Politikerinnen und Politikern und mit vielen 
Kunstinteressierten lohnt sich für die Gegenwart und 
für die Zukunft.
Liebe Visarte-Mitglieder und Delegierte der 
regionalen Gruppen, bleiben wir gemeinsam dran, für 
unsere Anliegen einzustehen und zu kämpfen!

3.2 	Vize-Präsidium, Christian Jelk, St. Croix

Seit Juni 2020 bin ich Mitglied der Taskforce Culture 
und bewege mich damit tagtäglich im Zentrum 
des dringenden politischen Geschehens: unsere 
Politiker*innen, die National- und Ständerät*innen, 
stellen fest, dass Künstler*innen meistens vielen 
anderen Arbeiten nachgehen müssen, um ihr 
Einkommen zu sichern. Dieses Bewusstsein einer 
systemischen Krise im Bereich der bildenden Kunst 
ist die Hauptmotivation für meine Mitarbeit im 
Zentralvorstand von Visarte Schweiz: Der Versuch, 

die Wahrnehmung des Status der Kunstschaffenden 
innerhalb der Gesellschaft zu verändern, durch 
einen Ansatz, der sowohl pragmatisch als auch 
intellektuell ist. Auf der einen Seite steht die enge 
Zusammenarbeit mit und die Unterstützung von 
Kollektiven oder Gruppen, die sich vor Ort, in den 
Kantonen oder Städten, engagieren, um neue Formen 
der Förderung von Künstler*innen vorzuschlagen. Sie 
sollen den zeitgenössischen Praktiken entsprechen, 
indem sie in den Kunstschulen das Bewusstsein für 
Überlebensstrategien von Künstler*innen schärfen, 
aber auch die Ausbildung und den am Ende des 
Studiums erworbenen Titel neu bewerten. Diesen 
Ansatz teile ich mit Sabine Zaalene und natürlich 
auch mit verschiedenen Vertreter*innen der Visarte-
Gruppen, die spezifischer an der Definition des Status 
freischaffender bildende*r Künstler*innen arbeiten. 
Auf der anderen Seite führe ich eine grundsätzliche 
Reflexion durch, deren Arbeitstitel «Künstler(ist)
forscher» lautet und deren Ziel die Etablierung eines 
Künstler*in-Forscher*in-Status und die Entwicklung 
eines Forschungsfeldes Kunst in der Schweiz ist.

3.3	 Aufnahmen, Verantwortlicher Thierry Feuz, 	
	 Genf 

Die Aufnahmekommission tagte am 25. April und 
am 14. November 2020 per Zoom. Für die zweite 
Sitzung kam bereits das neue Online-Bewerbungs-
Tool zum Einsatz und erleichterte die Arbeit der 
Kommission. Insgesamt wurden 124 Dossiers (Vorjahr: 
134) eingereicht. Davon konnten 98 (Vorjahr: 111) 
neue Mitglieder aufgenommen werden. Durch die 
erleichterte Aufnahme sind 21 Aktivmitglieder Visarte 
beigetreten, 2 wurden wiederaufgenommen.
Ausserdem haben sich 60 (Vorjahr: 23) Newcomer 
angemeldet. Sie erfüllen die Aufnahmebedingungen 
noch nicht vollumfänglich und können während 
max. drei Jahren zu einem reduzierten Preis und mit 
reduzierten Leistungen Mitglied sein. 

3.4	 Soziales, Verantwortlicher Benjamin Dodell, 	
	 Bern

Aus den Stiftungen:
Im Stiftungsrat des Unterstützungsfonds für 
schweizerische bildende Künstler (UF) und der 
Taggeldkasse bildende KünstlerInnen (TGK) vertritt 
Benjamin Dodell Visarte Schweiz.
Visarte Schweiz weist darauf hin, dass der 
UF grundsätzlich mehr Künstler*innen in Not 
unterstützen sollte. Auch im Jahr 2020, in dem sich 
viele Kunstschaffende durch die Pandemie unter 
schwierigsten Bedingungen organisieren mussten, 
wurden nicht mehr Gesuche an den UF gestellt. 
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Integration der Zentralschweizer Ku+Ba-Datenbank, 
die dort seit vielen Jahren gepflegt wird. Damit kann 
die Übersicht zur künstlerischen Tätigkeit bei Bau- 
und Stadtprojekten weiter vervollständigt werden.
Weil bereits im Sommer 2020 absehbar war, dass 
die Aktivitäten wegen Corona auch im Bereich 
Kunst und Bau bzw. Kunst im öffentlichen Raum 
stark eingeschränkt waren, beschloss der Vorstand, 
die Ausschreibung für den vierten PRIX VISARTE 
um ein Jahr zu verschieben. Es ist geplant, die 
Ausschreibung für 2022 zu terminieren. Das 
verschafft zudem mehr Spielraum für die Suche nach 
einem neuen Patronat für die Preisgelder des PRIX 
VISARTE.
 
3.7 	Finanzen, Verantwortlicher Sergio Magnoni, 	
	 Epalinges 

Finanziell war 2020 ein sehr erfolgreiches Jahr. Dies 
war aber einerseits der Tatsache geschuldet, dass 
Projekte, wie zum Beispiel «Kunst und Kind» aufgrund 
der Pandemie nicht vorangetrieben werden konnten 
(rund CHF 20‘000). Die Geschäftsstelle war mit der 
Krisenbewältigung auf kulturpolitischer Ebene wie 
durch die Beratung der Mitglieder voll ausgelastet. 
Andererseits wurden einige Kosten eingespart, 
weil die Delegiertenversammlung nicht physisch 
durchgeführt und keine Gruppenkonferenz geplant 
werden konnten (rund CHF 24‘000).
2020 konnten zudem ausserordentliche Einnahmen 
verbucht werden. Durch nicht verteilte KUOR-
Gelder konnte das Bundesamt für Kultur (BAK) 
Ende des Jahres eine Sonderzahlung an alle 
unterstützten Organisationen von professionellen 
Kulturschaffenden ausschütten. Visarte erhielt CHF 
43'000, die in der Jahresrechnung abgegrenzt 
wurden. Für die Unterstützung von Künstler*innen 
in der Corona-Krise sowie zur Initiierung von 
Projekten zur Sichtbarmachung von Kunst in der 
Pandemie, sprach die Stiftung Kulturfonds von 
ProLitteris allen Verbänden der von ihr vertretenen 
Sparten einen Beitrag von CHF 100‘000. Davon 
wurden 2020 rund CHF 40‘000 für die Lancierung 
des «Corona Call» sowie für die Rechtsberatung 
von Mitgliedern im Zusammenhang mit Corona-
Unterstützungsmassnahmen eingesetzt.
Mit den rund CHF 90‘000 zusätzlichen Einnahmen 
und Einsparungen im Aufwand soll für ungefähr 
zwei Jahre eine zusätzliche Stelle für die Betreuung 
von Projekten gebildet werden. Damit wird dem 
Umstand Rechnung getragen, dass die Umsetzung 
geplanter Projekte nicht aufgrund von Finanzmangel, 
sondern von fehlenden personellen Ressourcen 
in der Geschäftsstelle in den letzten Jahren eher 
schleppend voranging. Die Stelle ist längerfristig 

Visarte Schweiz möchte die Zusammenarbeit des 
UF mit weiteren Organisationen, die Nothilfe 
für Künstler*innen sprechen, fördern, damit 
diese noch effizienter Künstler*innen in Not 
unterstützen können. Es ist dem UF weiterhin ein 
Anliegen, dass mehr Gesuche an den UF gestellt 
werden. Wir bitten Kollegen, Bekannte und Ange-
hörige, Kunstschaffenden in Not, wenn nötig bei 
der Gesuchstellung zu unterstützen. Gesuche 
kann der UF nur genehmigen, wenn diese den 
Unterstützungsrichtlinien des UF entsprechen 
(keine Unterstützung für Projekte, Ausstellungen, 
Weiterbildungen o.Ä.).
Zum Jahresbericht erschien auch im Jahr 2020 
eine limitierte Edition – dieses Jahr von Rudolf 
Steiner (Haus am Gern). Auch für das Jahr 2021 
ist wieder eine Edition einer namhaften Schweizer 
Künstlerin oder eines Künstlers geplant. Die 
Editionen werden zugunsten des UF an Interessierte 
verkauft. Informationen zu den Editionen sind in den 
öffentlichen Jahresberichten des UF oder auf der 
Website von Visarte Schweiz zu finden.
Visarte Schweiz bedankt sich bei der Swiss Life für 
die unentgeltliche Führung der beiden Stiftungen 
und das grosse und wertvolle Engagement. (Das 
UF-Reglement und das Formular, um ein Gesuch an 
den UF zu stellen, kann auf der Website von Visarte 
Schweiz heruntergeladen werden.)
 
3.5	 Gender, Minoritäten und Recht, 			 
	 Verantwortliche Anna Murphy, Bern

Im Ressort Gender, Minoritäten und Recht wurden 
im vergangenen Jahr wieder diverse Statuten 
angepasst, namentlich jene der Gruppen Bern, 
Liechtenstein, Tessin, Zentralschweiz und Zürich. 
Im Übrigen war das Jahr auf der rechtlichen Seite 
von der Corona-Situation geprägt. Dabei ging es 
insbesondere jeweils um die rechtlichen Fragen zur 
Abwicklung der DV, zur Verteilung der Mittel und zu 
einer Anpassung der Statuten von Visarte Schweiz im 
Hinblick auf zukünftige unvorhergesehene Ereignisse 
dieser Art. Im Ressort Minoritäten zeichnen sich 
Fragen zum Thema Integration von Künstler*innen 
mit Beeinträchtigungen ab, was in geeigneter Form 
zunächst in einer Arbeitsgruppe diskutiert werden 
soll.

3.6	 Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen Raum, 	
	 Verantwortlicher Christoph Doswald, 		
	 Hinterbuchenegg

Nach der dritten Durchführung des PRIX VISARTE 
2019, stand das Berichtsjahr ganz im Zeichen der 
Überarbeitung der Datenbank-Software und der 



6 JAHRESBERICHT 2020 / AUSBLICK 2021

geplant, ihre Finanzierung ab Sommer 2023 muss 
noch geklärt werden.
 
3.8	 Berufskompetenzen, Verantwortliche 
	 Karin Fromherz, Trogen

Für die aktuelle Ausgabe der Schweizer Kunst 
haben wir Mitglieder und Nichtmitglieder nach ihren 
persönlichen Definitionen des Berufs Künstler*in 
gefragt. In kurzen Statements und je einem Bild 
brachten sie ihre praxisgeprägten Berufsbilder zum 
Ausdruck. Aus der Fülle der eingereichten Beiträge 
entsteht ein vielschichtiges Bild, welches in keinen 
Rahmen passt und dessen Ränder unscharf bleiben. 
Im Kern jedoch zeigt sich eine eigenverantwortliche, 
gesellschaftlich relevante und kritisch reflektierte 
Praxis in allen Sparten der bildenden Kunst. Einige 
Künstler*innen haben ihre Definition nach dem 
Beginn der Pandemie überarbeitet. Mit ihren 
Statements reagieren sie auf die Zeit, mischen sich 
ein, sind gegenwärtig! Und erst recht, wenn sie 
die Zeit, die gekommen ist, im Diskurs reflektieren 
und die Kunst, die gemacht wird, als Zeugnisse 
gesellschaftlicher Identität begreifen.
In der Schweizer Kunst wird der Beruf Künstler*in 
thematisiert. Auf die spezifischen Kompetenzen, 
welche Künstler*innen haben und haben müssen, 
wird nicht explizit eingegangen. Was sind jedoch 
die Berufskompetenzen der Künstler*innen? Was 
sind das für Fähigkeiten, die in einem fünfjährigen 
Studium erworben werden? Was sind das für 
Fertigkeiten, die autodidaktisch erlernt werden? 
So divers wie die Berufsdefinitionen unserer 
Mitglieder, so individuell ist auch ihr Kompetenzen-
Spektrum. 2021 soll sich die Arbeitsgruppe 
«Berufskompetenzen» mit eben diesen beschäftigen 
und in einer zu definierenden Form fassen oder 
besser: auslegen.
Mit der 2020 überarbeiteten «Leitlinie – 
Honorare für Künstler*innen» will Visarte den 
Kunstschaffenden nicht bloss ein unterstützendes 
Instrument an die Hand reichen, sondern sie 
mit Nachdruck dazu auffordern, gemeinsam mit 
dem Berufsverband beharrlich durchzusetzen, 
dass der Beruf Künstler*in endlich als solcher 
wahrgenommen, respektiert und honoriert wird. 
Denn ohne die Künstler*innen gibt es keine Kunst! 
(Siehe auch V.4) 
Im Frühjahr 2020 fand ein erster Workshop zur 
«Totalrevision Rahmenlehrplan HF Gestaltung 
und Kunst» statt. Der Rahmenlehrplan regelt 
insbesondere die Berufskompetenzen, welche in 
den Bildungsgängen der höheren Fachschulen 
erlangt werden sollen. Als Trägerin wird Visarte sich 
in den kommenden Monaten an der Ausarbeitung 

des neuen Rahmenlehrplans beteiligen und 
damit mit den aktuellen Berufskompetenzen 
auseinandersetzen. Mit Bruno Hass, dem 
stellvertretenden Rektor der F+F Schule für Kunst 
und Design Zürich (mit fünf HF-Lehrgängen) wurde 
bereits ein konstruktiver Austausch initialisiert. 
Das Bildungsmodul «soziale Sicherheit» wurde auch 
2020 an mehreren Hochschulen und an der F+F 
erfolgreich durchgeführt. Mit bemerkenswerter 
Flexibilität gelang es Philippe Sablonier das Modul 
den verschiedenen Gegebenheiten, Zeitfenstern 
und den unterschiedlichen wie heterogenen 
Interessengruppen anzupassen. Seiner Motivation 
und Agilität ist es zu verdanken, dass die 
Veranstaltungen auch während der Pandemie 
durchgeführt werden konnten. Gerade 2020 zeugten 
die hohen Teilnehmenden-Zahlen und die positiven 
Rückmeldungen von der Wichtigkeit des Angebotes. 
Das Bildungsmodul wird als unverzichtbare 
Hilfestellung für die berufliche Zukunft geschätzt.
2020 wurden die zur Verfügung gestellten 
Arbeitsinstrumente wie Honorar- und Projektrechner 
sowie die «Leitlinie – Honorare für Künstler*innen» 
trotz widriger Umstände genutzt.
 
 
4.	 Geschäftsstelle, Verantwortliche Regine 		
	 Helbling, Geschäftsführerin, Zürich

	
2020 gab es keine Personalwechsel bei 
Visarte. Regine Helbling leitet nach wie vor als 
Geschäftsführerin die Geschäftsstelle mit 80%, ihre 
Assistentin, Renata Cristellon ist zu 70% angestellt, 
die wissenschaftliche Assistentin Corina Simeon 
arbeitet 50%. Angelika Hunziker betreut mit einem 
20%-Pensum die Datenbank und Beratungsstelle für 
das Zentrum Kunst und Bau / Kunst im öffentlichen 
Raum und den PRIX VISARTE, im Berichtsjahr bestand 
ihre Aufgabe hauptsächlich in der Betreuung des 
Corona Call. Renée Magaña ist im Stundenlohn für 
die Betreuung und Aktualisierung der Bestände des 
Archivs zuständig. Corina Simeon brachte am 27. 
November 2019 eine Tochter zur Welt und war bis 
Ende Februar 2020 im Mutterschaftsurlaub. Sie wurde 
in dieser Zeit vertreten durch die Kunsthistorikerin 
Larissa Ullmann (mit 40%), die vom Praktikanten 
Lorenz Gerster unterstützt wurde.
Das Jahr 2020 stand ganz im Zeichen von Corona. 
Die Pandemie hat den grössten Teil der Ressourcen 
der Geschäftsstelle gebunden. Im Vordergrund stand 
die Beratung der Künstlerinnen und Künstler – nicht 
nur der Mitglieder – in Bezug auf die Möglichkeiten 
von Entschädigungen und Nothilfe. Es wurde viel 
in die Kommunikation der sich laufend ändernden 
Bestimmungen investiert.
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Zu dieser aussergewöhnlichen Belastung der Mit-
arbeiterinnen in der Geschäftsstelle kam auch noch 
die Eingabe für die KUOR-Beiträge für die nächsten 
vier Jahre. Diese war auch dieses Jahr wieder 
äusserst aufwändig. Es zeigte sich in diesem Jahr 
deutlich, dass mit den bestehenden Ressourcen nicht 
mehr alle Aufgaben zu bewältigen sind. Es muss 
daher eine neue Stelle geschaffen werden. Trotzdem 
konnte im Berichtsjahr das neue Tool für die Online-
Bewerbung von Neumitgliedern eingerichtet und 
aufgeschaltet werden.
 
 
5.	 Kommissionen

5.1	 Aufnahmekommission 

Die Aufnahmekommission bestand 2020 aus: Thierry 
Feuz (ZV, Visarte Genève, Vorsitz), Oliver Krähenbühl 
(Visarte Aargau), Marion Ritzmann (Visarte 
Basel), Barbara Meyer Cesta (Visarte Biel), Valeria 
Caflisch (Visarte Fribourg), Ester Vonplon (Visarte 
Graubünden), Adrien Jutard (Visarte Jura), Yvonne 
Weber (Visarte Ticino), René Habermacher (Visarte 
Zentralschweiz), Livio Baumgartner (Visarte Zürich). 

5.2	 Finanzkommission 

Die Finanzkommission traf sich 2020 zu einer 
Sitzung und zwei Zoom-Meetings, bereitete die 
Finanzgeschäfte des Verbandes vor und erstellte das 
Budget. Die Kommission besteht aus Sergio Magnoni 
(Vorsitz), Josef Felix Müller und Regine Helbling. 
Sie schlug ausserdem dem Zentralvorstand einen 
Bankenwechsel vor. Auf Anfang 2021 wickelt Visarte 
alle Bankgeschäfte über die Zürcher Kantonalbank ab.

5.3	 Redaktion «Schweizer Kunst»  

Die «Schweizer Kunst» wurde von Karin Fromherz, 
Christian Jelk und Regine Helbling konzipiert. Für die 
Redaktion waren Ulrich Gerster und Regine Helbling 
verantwortlich. Die Bildredaktion übernahm Corina 
Simeon. 

5.4	 Statutenkommission 

Unter der Leitung von Anna Murphy amtet die 
Statutenkommission. Sie hat zur Aufgabe, die 
Statuten bzw. Statutenänderungen der Gruppen zu 
prüfen. Mitglieder sind Josef Felix Müller und Regine 
Helbling. 2020 wurden die neuen Statuten von fünf 
Gruppen geprüft und genehmigt.

JAHRESBERICHT 2020 / AUSBLICK 2021

6. 	 Kulturpolitische Schwerpunkte
 
6.1 	Taskforce Culture

Im Frühling 2020 schlossen sich Vertreterinnen und 
Vertreter der Kulturverbände, der Veranstalter sowie 
der Dachverbände zur Taskforce Culture zusammen. 
Ihre Kerngruppe, der auch Regine Helbling angehört, 
traf sich beinahe wöchentlich, um die Entwicklungen 
der Massnahmen auf Bundesebene und in den 
Kantonen zu diskutieren und dazu Stellung zu nehmen. 
Dank intensivem Lobbying im Bundesparlament 
konnten auch einige Verbesserungen erreicht werden. 
Vertreterinnen und Vertreter der Taskforce wurden von 
Bundesrat Alain Berset im Herbst 2020 zu einem ersten 
Treffen eingeladen, um die Probleme der Kulturbranche 
darzulegen und zu diskutieren. Weitere Treffen wurden 
alle zwei Monate vorgesehen. Der Kulturbereich, der 
von der Krise besonders hart getroffen wurde, war 
auch dank dem Lobbying der Taskforce wiederholt 
Thema in den Medien. Visarte wurde ebenfalls ver-
mehrt für Stellungnahmen und Interviews in der ganzen 
Schweiz angefragt.

6.2	 Bundesamt für Kultur (BAK)

6.2.1	 Kulturbotschaft 2021–2024 
Fast unbemerkt neben den Diskussionen um das 
Covid-19-Gesetz wurde in der Herbstsession 2020 
auch die Kulturbotschaft 2021–2024 verabschiedet. 
Im Bewusstsein der Krise, die die Kulturszene 
besonders trifft, zeigte sich das Parlament 
überraschend grosszügig und genehmigte einige 
Anträge auf Erhöhung der finanziellen Mittel. Einer 
der zentralen Punkte für die bildende Kunst ist die 
Verankerung der Verpflichtung, Honorare an die 
Kunstschaffenden auszuzahlen, nach Empfehlungen 
aus den Berufsverbänden.

6.2.2	 Organisationen von professionellen 		
		  Kulturschaffenden 
Ausgerechnet in diesem Corona-Jahr, das alle 
Organisationen von professionellen Kultur-
schaffenden (KUOR) über die Massen forderte, 
stand auch die neue Eingabe für die KUOR-Beiträge, 
die Subventionen durch das Bundesamt für Kultur 
(BAK), an. Die Frist wurde von April in den Herbst 
verschoben, was die Verbände in der strengen 
Zeit des Lockdowns etwas entlastete. Doch die 
zweite Welle im Herbst und alle verschobenen 
Hauptversammlungen, die noch einmal abgesagt 
oder online durchgeführt werden mussten, trafen 
sich wiederum ungünstig mit der Erarbeitung aller 
geforderten Papiere. Die sehr aufwändige Eingabe 
konnte mit einem grossen Effort der ganzen 
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interessant, die verschiedenen Programme von 
CAE zu verfolgen. Eines davon ist das Verfassen 
eines kulturellen Manifests, zusammen mit KEA 
European Affairs, die es initiiert hat. Visarte nahm 
an der Beratung des Manifests im Oktober 2020 
teil, es wird zurzeit fertiggestellt und soll demnächst 
veröffentlicht werden. Dieses kulturelle Manifest 
könnte interessant sein, um es in der Schweiz zu 
verbreiten, sowohl innerhalb von Visarte als auch in 
einem weiteren kulturpolitischen Kreis.

CREATIVE EUROPE
Die «Journées pour une Europe créative» (Tage für ein 
kreatives Europa) haben 2020 nicht stattgefunden. Es 
ist ein europäischer Raum für Austausch, Debatten, 
Treffen, Reflexion und die Vorstellung neuer Praktiken. 
Es werden dabei umweltbezogene Themen, Fragen 
der sozialen Gleichheit und der kulturellen Vielfalt 
angesprochen, eine interessante Inspirationsquelle, um 
für Visarte interdisziplinäre Themen zu entwickeln und 
kantonsübergreifende Überlegungen anzustossen.

III 	 DIENSTLEISTUNGEN

1. 	 Soziale Einrichtungen

1.1 	Stiftung Taggeldkasse bildende 			 
	 KünstlerInnen
 
Die Taggeldkasse weist gemäss unverbindlichen 
Hochrechnungen für das Rechnungsjahr 2020 
Taggeldleistungen in der Höhe von gut CHF 158‘100 
(2019: 235‘000) aus. Die Abnahme gegenüber dem 
Jahr 2019 ist auf die niedrige Anzahl Schadensfälle 
sowie auf die tieferen Leistungen pro Schadensfall 
zurückzuführen.

1.2	 Unterstützungsfonds für 				  
	 schweizerische bildende Künstler
 
Der Unterstützungsfonds hat für das Jahr 2020 drei 
Gesuche bewilligt und drei Gesuche abgelehnt. Die 
unverbindliche Hochrechnung der regulären Einnahmen 
des Unterstützungsfonds aus Pflichtabgaben durch 
Künstlerinnen und Künstler, Kantone, Städte und 
Kunstvereine zeigt im Vergleich zum Vorjahr eine 
Abnahme von ca. CHF 21‘600. Der durch den Unter-
stützungsfonds an die Verbände bezahlte Teilbetrag 
der Prämien der Taggeldkasse beträgt im Jahr 2020 
gut CHF 66‘000 (2019: gut CHF 61‘000).

Geschäftsstelle fristgerecht abgeschlossen werden.

6.3 	Pro Helvetia

Die Beziehung zwischen Visarte Schweiz und 
Pro Helvetia hat sich aufgrund der Pandemie im 
Berichtsjahr intensiviert. Einerseits wurde weiterhin 
über das Thema Künstlerhonorare diskutiert, 
andererseits wurden Gespräche zum Corona Call 
geführt, der von Pro Helvetia unterstützt werden 
soll. Auch im Zusammenhang mit der Nothilfe bei 
Suisseculture Sociale und im Rahmen der Treffen mit 
Bundesrat Berset und der Bundesverwaltung fand ein 
regemässiger Austausch statt.
 
6.4	 International Association of Art (AIAP/IAA) 	
	 und Culture Action Europe (CAE), 
	 Verantwortliche Sabine Zaalene

Im Jahr 2020 wurden die internationalen Treffen, 
an denen Visarte teilnimmt, abgesagt oder per 
Videokonferenz durchgeführt.

AIAP-IAA
AIAP/IAA hat die Jahreskonferenz und 
Mitgliederversammlung 2020 nicht abgehalten. 

2020 wurden alle AIAP/IAA-Ausweise für die 
Aktivmitglieder erneuert. Es wurden 2210 (193) 
Mitgliederausweise und 46 (46) Ausweise für Nicht-
Mitglieder ausgestellt.

CULTURE ACTION EUROPE
Die Generalversammlung von CAE (Culture Action 
Europe) wurde am 6. Juni per Videokonferenz 
durchgeführt. Bei der Wahl der neuen Mitglieder 
des Exekutivkomitees wurde der finnische bildende 
Künstler Teemu Mäki (AIAP-Vorstandsmitglied) leider 
nicht gewählt. Damit ist derzeit kein*e bildende*r 
Künstler*in mehr im Vorstand vertreten. Ferner nimmt 
die Schweiz als Beobachterin die bemerkenswerten 
Aktionen von CAE zur Erhöhung des Kulturbudgets 
dank der wichtigen und gezielten Lobbyarbeit in 
unmittelbarer Nähe der europäischen Behörden 
zur Kenntnis. Einerseits geht CAE Partnerschaften 
mit Ländern im Osten und im Mittelmeerraum ein, 
andererseits ist England nun durch den Brexit, 
nach einer langen und wichtigen Teilnahme an den 
europäischen Programmen von Creative Europe, 
ausgeschlossen. Es wird interessant sein zu sehen, 
ob sich aus dieser Situation der Ausgrenzung, 
die England nun mit der Schweiz teilt, neue 
Möglichkeiten von Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern, aber auch zu Europa ergeben könnten. In 
dieser besonderen Situation bleibt es aber jedenfalls 
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1.3	 Pensionskassen
 
Das seit dem Jahr 2009 bestehende Angebot für 
Visarte-Aktivmitglieder, sich freiwillig bei einer
Pensionskasse zu versichern, eröffnet Verbesserungs-
möglichkeiten bezüglich der sozialen Sicherheit für 
Künstler*innen. Visarte Schweiz setzt sich weiter-
hin dafür ein, dass bei Fördergeldern nicht nur 
auf nationaler, sondern auch auf kantonaler und 
kommunaler Ebene Sozialabgaben geleistet werden 
sollen. Erste Erfolge konnten in der Stadt Bern ver-
bucht werden. Im Rahmen von Projektförderungen 
verdoppelt die Stadt Bern die von KünstlerInnen an 
eine Pensionskasse oder in ein Vorsorgekonto (Säule 
3a) einbezahlten Beträge. 
Den Visarte-Aktivmitgliedern stehen weiterhin 
folgende Pensionskassen zur Verfügung:
–– Pensionskasse Musik und Bildung 

	 (www.musikundbildung.ch)

–– Charles Apothéloz-Stiftung CAST 
	 (www.cast-stiftung.ch)
 
1.4 	Versicherungen

Nach wie vor hat Visarte für alle Mitglieder ein 
attraktives Angebot vergünstigter Ausstellungs- 
und Transportversicherungen (Helvetia) sowie für 
Versicherungen von Hausrat, Fahrzeug, Reise und 
Rechtsschutz (Generali). 

1.5	 Rechtsberatung 

2020 konnten vom Büro Beutler Künzi Stutz in Bern 
oder der Geschäftsstelle 38 Personen (2019: 46) 
in Rechtsfragen beraten werden. Es handelte sich 
um Urheberrechtsfälle, Probleme mit Galerien, 
Mängelrügen, Vertragsprobleme bei Kunst-und-Bau-
Projekten und Versicherungsfälle. Hinzu kamen einige 
Wiedererwägungsgesuche und Einsprachen bei den 
AHV-Ausgleichskassen in Bezug auf Erwerbsersatz-
Entschädigungen, die Mitgliedern zunächst verwehrt 
wurden.
Online stehen für allgemeine Fragen zur Kunst 
die Rubrik «FAQ zur Kunst» (öffentlich zugänglich) 
und diverse Merkblätter (im Mitgliederbereich) zur 
Verfügung.

1.6	 Steuerberatung 

Vom Angebot einer Steuerberatung machten 2020 
26 (2019: 28) Gebrauch. Vermehrt erreichten auch 
Anfragen um Rat von Nicht-Mitgliedern die Visarte-
Geschäftsstelle.

2.	 Atelierhäuser/Werkaufenthalte

2.1 	Stiftung Samuel Buffat, Genf, 
	 Präsident Christian Jelk 

Leider ein weiteres ruhiges Jahr ... Das Projekt 
kommt nur langsam voran, weil die Stadtplanung in 
einem Stadtkanton wie Genf ein äusserst politisches 
Feld ist: Das kleinste Projekt unterliegt neben 
administrativen Hürden auch zahlreichen politischen 
und öffentlichen Auflagen. Ausserdem hat sich 
bei den Wahlen 2020 die Sitzverteilung verändert, 
und die neuen Mandatsträger*innen nehmen ihre 
Arbeit auf. Wir hoffen, 2021 die Baubewilligung zu 
bekommen, die die Realisierung des Projekts von 
Wohnungen und Werkstätten für Student*innen 
der bildenden Künste in der Petite Boisserette 
ermöglicht.

2.2	 Stiftung Eduard Bick, Tessin, 
	 Präsidentin Eva Winkler	

Mit dem Start ins Jahr 2020 erhielten wir von der 
Stifterin Verena Graf das vierte Haus – die Casa 
Cecilia – in die Verwaltungsobhut. Das Haus gehörte 
bereits zum Stiftungsvermögen, aber Frau Graf hatte 
lebenslängliches Wohnrecht, von dem sie Ende 2019 
zurücktrat. Das 300-jährige Tessiner Steinhaus steht 
direkt neben der Casa Maria, im Dörfchen Costa, 
oberhalb von Intragna. Bei einer ersten Besichtigung 
freuten wir uns über ein komplett ausgestattetes 
und liebevoll eingerichtetes Haus. Ab dem Frühling 
konnte die Casa Cecilia dann zur Vermietung frei 
gegeben werden. 
Corona machte von März bis etwa Mai durch die 
strikten Massnahmen, speziell im Kanton Tessin, eine 
Vermietung unmöglich. Die Stiftung musste zahlreiche 
Stornierungen entgegennehmen. Allerdings hat 
ein Teil der Künstler*innen direkt verschoben, und 
nachdem sich die Reisefreiheit ins Ausland nach wie 
vor schwierig gestaltete, war das restliche Jahr recht 
erfolgreich vermietet.

Die Casa Cecilia steht seit 2020 als viertes Atelierhaus der Fondazione 
Bick zur Vermietung zur Verfügung.
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In diesem Zusammenhang haben wir 2020 eine 
neue Webseite erstellt: www.fondazionebick.ch. Das 
integrierte Buchungssystem und die Darstellung der 
Häuser ist für die Abwicklung der anspruchsvollen 
Vermietungsarbeit eine wertvolle Unterstützung. 
Die Stadt Wil SG bleibt weiterhin Partnerin 
der Stiftung Bick und ermöglichte der Autorin 
Jeannette Loosli Gassama einen einmonatigen 
Aufenthalt im Atelier Bick in Sant’Abbondio. 
Weitere Partnerschaften sollen folgen, denn es 
gibt gute Gründe dafür: z.B. weniger vermögenden 
Künstler*innen einen Aufenthalt und Kooperationen 
mit Tessiner Kulturinstitutionen und Stipendiat*innen 
zu ermöglichen, die Reichweite zu erhöhen und 
natürlich eine bessere Mietauslastung.
Die Liegenschaften bedeuten viel Arbeit an den 
Gebäuden und in den Gartenanlagen. Andy 
Guhl, Visarte-Mitglied, und seine Frau Lisa setzen 
sich seit Eintritt in den Stiftungsrat intensiv mit 
der Renovation und Pflege der Liegenschaften 
auseinander. Die ehrenamtliche Arbeit, in hunderten 
von Stunden, ist protokolliert und zeigt zum ersten 
Mal sehr deutlich, welcher Aufwand notwendig ist. 
Wegen der anhaltend angespannten finanziellen 
Situation wurde im Jahr 2020 im Rat intensiv 
diskutiert, eruiert und geplant, welche nächsten 
Schritte notwendig sind, um die Stiftung zu 
erhalten. Allem voran wurde das Betriebsbudget 
überarbeitet, damit in Zukunft u.a. Rechnungen 
ohne Schwierigkeiten bezahlt und Rückstellungen 
gemacht werden können. Kurz vor Ende des Jahres 
fanden wir passende Experten im Bereich Finanzen 
und Fundraising, die uns mindestens für 2021 
unterstützen. Gemeinsam werden wir nun nach 
Finanzierungen suchen, um eine längere Liste an 
grösseren, zum Teil wirklich dringenden Sanierungs- 
und Renovationsmassnahmen durchführen zu können. 
Ausserdem durften wir im Dezember ein Geschenk 
eines Künstlerpaars annehmen: zwei neue Betten für 
das Schlafzimmer der Casa Bick. Ein Spendenaufruf 
unter den bisherigen Mieter*innen hat für die 
dringend notwendige Sanierung des Cheminées in 
der Casa Bick bisher etwa ein Drittel der offerierten 
Renovationskosten gedeckt. 
Der Stiftungsrat hat sich in eine wirklich aktive und 
vorwärtstreibende Gemeinschaft verwandelt und wird 
für 2021 weitere Projekte umsetzen. Darüber bin ich 
sehr glücklich und anders wäre diese Organisation 
ehrenamtlich nicht zu stemmen.

2.3 	Stiftung Sciaredo, Tessin, 				  
	 Stiftungsratsmitglied und 
	 Visarte-Vertreterin Myrtha Steiner

Zum ersten Mal durften wir eine Stipendiatin von 

Visarte in der Casa Sciaredo begrüssen. Das 
Stipendium ist eine sichtbare Geste von Visarte für 
das Engagement als Teil der Trägerschaft der 
Fondazione Sciaredo. Wir freuen uns sehr über diese 
nun engere Zusammenarbeit mit Visarte.
Für den Herbst 2020 war die Erneuerung der Heizung 
in der Casa und für den Frühling 2021 
Reparaturarbeiten in der Küche geplant. Da es sich 
um eine grössere Investition handelt, die die 
Fondazione Sciaredo nicht über die üblichen Erträge 
decken kann, haben wir bei verschiedenen Stiftungen 
und Institutionen um finanzielle Unterstützung 
angefragt. Wir haben insbesondere bei der Ernst 
Göhner-Stiftung aus Zug Gehör gefunden, die es mit 
ihrem substanziellen Betrag ermöglicht hat, dass wir 
die Heizungsarbeiten plangemäss im November 
ausführen konnten und unsere Gäste in einem 
angenehm geheizten Haus den Winter über arbeiten 
konnten.
Für 2021 und sogar schon für 2022 haben wir 
interessante Bewerbungen erhalten. Dadurch sind wir 
in der glücklichen Lage, dass wir für mehr als ein Jahr 
ausgebucht sind und unsere Energien auf andere 
Aufgaben richten können als darauf, Mieter und 
Mieterinnen für die Casa Sciaredo zu finden; so zum 
Beispiel auf die Planung der nächsten «SCIAREDO 
talks».

2.4 	Atelier in der Cité Internationale  
	 des Arts, Paris

Das Atelier von Visarte Schweiz in der Cité 
Internationale des Arts in Paris wurde am 1. Februar 
von Timo Ullmann bezogen, der für drei Monate 
hätte bleiben sollen. Aufgrund der Corona-Krise und 
des Lockdowns sowohl in der Schweiz wie in Paris, 
musste er früher zurückkehren. Patricia Jacomella-
Bonola, die das Atelier für die Zeit vom 1. Mai bis 
31. Juli zugesprochen bekam, hätte nur noch für 
ungefähr einen Monat im Juli nach Paris gehen 
können. Sie hat ihren Aufenthalt auf Februar bis 
Mai 2022 verschoben. In der zweiten Jahreshälfte 

Arbeit von Nicole Michel, die erste Stipendiantin des Ateliers 
Künstler*in und Kind in der Casa Sciaredo.
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war das Atelier wie geplant zu je drei Monaten von 
Karin Christen und Anke Zürn bewohnt. Die Paris-
Stipendien von dreimal CHF 2‘500 wurden durch 
die Ausschüttung der Stiftung Symphasis (ehem. 
Kunststiftung der Schweizer Wirtschaft) finanziert. 

3.	 Publikationen/Website 

3.1 	«Schweizer Kunst» 

Die «Schweizer Kunst» 2020 erschien aufgrund der 
Krise statt wie geplant im Sommer erst kurz vor 
Weihnachten. Sie war dem Thema «Beruf Künstler*in» 
gewidmet. Nachdem 2019 in «Survival» die 
Schöpferinnen und Schöpfer der Kunstwerke und ihr 
Überleben im Zentrum standen, ging es in dieser 
Ausgabe einerseits um die Ausbildung zum Künstler 
und zur Forscherin, andererseits um das Berufsbild, 
zu dem zahlreiche Künstler*innen ihr ganz 
persönliches Berufsbild in Form einer kurzen 
Beschreibung und eines Werks beisteuerten. Die 
Bildstrecke wurde mit Zeichnungen von Peter 
Radelfinger, Künstler und ehemaliger Professor an 
der Zürcher Hochschule der Künste, 
zusammengestellt (siehe auch II.3.8).
 
3.2	 Website www.visarte.ch

Die Visarte-Website wurde im Berichtsjahr laufend 
angepasst und vor allem mit Informationen zu 
Corona-Unterstützungsmassnahmen, den Aktivitäten 
der Taskforce Culture und den Beschlüssen zum 
Covid-19-Gesetz sowie zu den entsprechenden 
Verordnungen ergänzt.
Daneben wurde neu die Website www.corona-call.
visarte.ch aufgeschaltet, auf der die Kunstwerke für 
den Corona Call eingegeben werden konnten.

3.3	 Elektronische Newsletter
	
2020 wurden 28 Newsletter (2019: 20) verschickt.

3.4 	Soziale Medien (Facebook) 
	
Seit 2011 tritt Visarte auch über Soziale Medien 
mit Künstlerinnen und Künstlern in Kontakt 
und Austausch. Über facebook.com/visarte.
schweiz können Anliegen, Ankündigungen und 
Diskussionen schnell und direkt an Kulturinteressierte 
weitergegeben werden. Die Betreuung der 
Facebook-Seite und anderer Social Media muss 
neu organisiert werden. Die 26 Beiträge wurden 
von insgesamt 9‘370 Personen gesehen (2019: 32 
Beiträge von 10‘965 Personen gelesen). 

IV 	 ZUSAMMENSCHLÜSSE

1. 	 Suisseculture und Suisseculture Sociale 

2020 ging der langjährige Geschäftsleiter Hans 
Läubli in Pension und Alex Meszmer übernahm als 
sein Nachfolger die Geschäfte. Für Suisseculture 
wie für alle Verbände stand die Corona-Krise im 
Vordergrund. Suisseculture gab unter anderem ein 
Animations-Video zu den Unterstützungsmassnahmen 
für Kulturschaffende in Auftrag, das den Mitgliedern 
der Verbände und allen Kulturschaffenden den 
Zugang zu wichtigen Informationen erleichtern sollte. 
Zudem wurde die Arbeit der Taskforce Culture zu 
einem wesentlichen Teil über Suisseculture finanziert. 
Daneben hat eine Arbeitsgruppe die dringend nötige 
Erneuerung der Website begleitet.

Im März 2020 wurde Suisseculture Sociale vom 
Bundesrat mit der Nothilfe beauftragt. Dies 
bedeutete für den Geschäftsführer und den Vorstand, 
innert rund zwei Wochen ein Onlinesystem für die 
Gesuchseingabe, ein Vergabereglement und eine 
Leistungsvereinbarung mit dem Bundesamt für 
Kultur (BAK) und Pro Helvetia zu entwickeln. Regine 
Helbling, Mitglied der Vergabekommission, ist für 
das Personal zuständig und stellte im Berichtsjahr 
rund 20 neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für 
die Gesuchsbearbeitung ein. Gleichzeitig ist sie auf 
Stufe der Kontrolle vorgängiger Prüfinstanzen und 
der abschliessenden Entscheide zur Ausschüttung der 
Nothilfen neben ihrem Pensum bei Visarte zu 20% 
bei Suisseculture Sociale angestellt. Mit der Nothilfe 
steht Suisseculture Sociale unter der Aufsicht der 
eidgenössischen Finanzkontrolle.

2. 	 ProLitteris 

Regine Helbling ist Vorstandsmitglied von ProLitteris. 
Sie nahm an vier Sitzungen des Vorstands teil, die 
alle per Telefonkonferenz oder Zoom stattfanden. 
Die Generalversammlung wurde abgesagt, die 
Abstimmungen online durchgeführt. Für Mitglieder 
der ProLitteris besteht – neben den «klassischen» 
Reproduktionsrechten – nach wie vor auch die 
Möglichkeit, Lizenzen über Nutzungen ihrer Werke im 
Internet über die Verwertungsgesellschaft zu regeln. 
Seit 2019 ist Regine Helbling Mitglied des 
Stiftungsrats der Stiftung Kulturfonds der 
ProLitteris. Der Kulturfonds unterstützt auf Gesuch 
Kulturprojekte und vergibt jährlich den ProLitteris-
Preis. Der ProLitteris-Preis musste im Berichtsjahr 
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ebenfalls ohne Preisverleihung verliehen werden. 
Auf Antrag des ProLitteris-Vorstands sprach 
die Stiftung Kulturfonds der ProLitteris allen 
Verbänden der von der Verwertungsgesellschaft 
vertretenen Sparten (Autor*innen, bildende 
Künstler*innen, Journalist*innen und Verlage) einen 
Unterstützungsbeitrag von CHF 100‘000 zu. Damit 
soll Härtefällen unter den Mitgliedern geholfen 
werden. Gleichzeitig können auch Projekte zur 
Sichtbarmachung ihrer Kunst finanziert werden.

V 	 PROJEKTE

1. 	 Corona Call

Anfang Mai 2020 wurde die Website www.corona-
call.visarte.ch aufgeschaltet. Alle bildenden 
Künstler*innen, waren unabhängig von einer 
Mitgliedschaft bei Visarte aufgerufen, Werke, die 
während des Lockdowns entstanden sind und sich 
mit der Corona-Krise auseinandersetzen, einzugeben. 
Es wurden insgesamt über 800 Eingaben erfasst, 683 
abgeschlossene und gültige Projekte konnten im 
August von einer Fachjury begutachtet werden. Es 
wurden sechs Preise à CHF 4‘000 vergeben und eine 
Shortlist mit 39 Künstler*innen erstellt. 2021 sollen 
in allen Regionen der Schweiz Ausstellungen mit 
Werken aus dieser organisiert werden. 

2.	 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»

Der Workshop «Die Kunst der Steuerklärung» fand 
den Umständen entsprechend am 21. März 2020 
online per Zoom statt. Die kompetente Regie 
und Moderation von Philippe Sablonier sorgten 
trotzdem für eine sehr erfolgreiche Durchführung der 
Veranstaltung, die dank der engagierten Mitarbeit 
eines der fachlich ausgewiesenen Steuerberater 
sowohl profunde Kenntnisse vermittelte als auch 
zahlreiche berufsspezifische Fragen beantwortete. 
Die Reaktionen auf die Veranstaltung unter 
erschwerten Bedingungen waren sehr positiv. 

3.	 «Kunst und Kind»

Das Thema «Kunst und Kind» musste im Berichtsjahr 
leider etwas in den Hintergrund rücken, da sämtliche 
Ressourcen der Geschäftsstelle und von Philippe 
Sablonier anderweitig eingesetzt werden mussten. 
Doch konnte im Mai als erste Stipendiatin des 
Ateliers «Kunst und Kind» Nicole Michel mit ihren 

Kindern ins Tessin in die Casa Sciaredo reisen. 
Aufgrund der Situation im Tessin konnte sie jedoch 
nur drei der fünf vereinbarten Wochen in Anspruch 
nehmen. Visarte konnte ihr aber glücklicherweise 
anbieten, im Februar/März 2021 noch einmal vier 
Wochen in Sciaredo zu verbringen.

4. 	 Leitlinie zur Vergütung von Leistungen 		
	 bildender Künstlerinnen und Künstler 
 
Die Arbeitsgruppe für die Überarbeitung der Leitlinie 
«Honorare für Künstler*innen» (Josef Felix Müller, 
Karin Fromherz, Benjamin Dodell, Christian Jelk und 
Regine Helbling) traf sich im Berichtsjahr zweimal 
mit Vertreter*innen der verschiedenen Verbände 
der Kunstmuseen, Kunsthallen und unabhängigen 
Kunsträume. In einem ersten Gespräch kurz vor 
dem Lockdown im März wurden die Kritikpunkte am 
Entwurf für die neue Ausgabe diskutiert. Nach der 
Überarbeitung fand im August ein zweites Treffen 
statt, das einige Annäherungen brachte. Trotz dem 
formulierten Ziel gemeinsame Honorarempfehlungen 
auszuarbeiten, einigte man sich darauf, dass Visarte 
und die Verbände der Ausstellungshäuser je eigene 
veröffentlichen sollten. Die neue Leitlinie von 
Visarte erschien im Dezember und wurde mit der 
Schweizer Kunst an alle Mitglieder verschickt. Sie soll 
Verhandlungsinstrument für Künstler*innen sein und 
wendet sich in erster Linie an sie. Eine gemeinsame 
Veranstaltung mit Ausstellungsinstitutionen im Laufe 
des nächsten Jahres wird ins Auge gefasst.

VI	 ZUSAMMENFASSUNG UND  

	 AUSBLICK 2021

1. 	 Zusammenfassung

Verschiedene Schwerpunkte bestimmten 2020 die 
Tätigkeiten von Visarte Schweiz:
–– 	 Covid 19: Die Corona-Krise war bestimmend für 

das ganze Jahr und alle Aktivitäten:
	 •	Taskforce Culture: Sie wurde im April ins Leben	
		  gerufen und äusserte sich zu allen Belangen		
		  der Unterstützungs-Massnahmen, des Covid-	
		  19-Gesetzes und der Verordnungen.
	 •	Nothilfe Suisseculture Sociale: Im Auftrag des 	
		  Bundesrates organisierte Suisseculture Sociale	
		  die Nothilfe für Kulturschaffende, prüfte 2020	
		  mit rund 20 Mitarbeitenden rund 5000 Ge-		
		  suche und zahlte rund CHF 10 Mio. aus.
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	 •	Corona Call: Auf den Aufruf im Mai gingen 		
		  683 Werke und Projekte ein, die juriert 		
		  wurden. Es wurden sechs Preise vergeben 		
		  und 39 Künstler*innen für die Shortlist für 		
		  die Ausstellungen ausgewählt.
–– Kulturbotschaft 2021–2024: Die Kulturbotschaft 

wurde in der Herbstsession ohne Widerstand 
vom Parlament verabschiedet.

–– Honorarleitlinie: Die «Leitlinie – Honorare für 
Künstler*innen» wurde überarbeitet und im 
Dezember veröffentlicht.

–– Das neue Online-Bewerbungstool wurde 
eingerichtet und aufgeschaltet.

–– Die Schweizer Kunst erschien zum Thema «Beruf 
Künstler*in».

–– Kunst und Kind: Die erste Stipendiatin konnte mit 
ihren Kindern einen verkürzten Aufenthalt in der 
Casa Sciaredo verbringen.

–– KUOR: Für die Leistungsvereinbarungen mit 
dem Bundesamt für Kultur (BAK) für die Jahre 
2021–2024 mussten alle Organisationen von 
professionellen Kulturschaffenden 2020 die 
neuen Anträge stellen.

 

2.	 Ausblick 2021

2.1	 Soziale Sicherheit und Dienstleistungen 

2.1.1	 Modul Soziale Sicherheit   	
Am Angebot des französischen Moduls «Soziale 
Sicherheit» wird weiterhin gearbeitet. 

2.1.2	 Workshop «Die Kunst der Steuererklärung»
Am 6. März 2021 findet der Workshop «Die Kunst der 
Steuererklärung» zum zweiten Mal online per Zoom 
statt.

2.2	 Kunst und Kind 

Im Februar/März 2021 wird die erste Stipendiatin 
mit ihren Kindern für einen zweiten Aufenthalt von 
vier Wochen die Casa Sciaredo beziehen. Damit wird 
sie für den coronabedingt verkürzten Aufenthalt im 
letzten Frühling entschädigt. Im Sommer 2021 wird 
ein Künstlerpaar mit ihrem Sohn ins Tessin reisen. 
Das Stipendium wird wieder ausgeschrieben für den 
Herbst 2022. Es werden zudem neue Workshops zum 
Thema Kunst und Kind geplant.

2.3	 Werkverzeichnis

Zum ersten Mal soll 2021 ein Workshop mit 
Anina Schenker und kleio zur Erstellung eines 
Werkverzeichnisses stattfinden.
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2.4	 Kulturpolitik

2.4.1	 Covid 19 
Die Krise wird die Kulturszene auch 2021 
noch beschäftigen. Die Taskforce Culture 
wird sich weiterhin aktiv zu Fragen bezüglich 
Unterstützungsmassnahmen und der 
Wiederaufnahme des Kulturlebens äussern und im 
Parlament lobbyieren. Gleichzeitig soll der Austausch 
mit den verschiedenen Bundesämtern verbessert und 
institutionalisiert werden.

2.4.2	 Künstlerhonorare
Die neue «Leitlinie – Honorare für Künstler*innen» 
soll an die Museen, Kantone und Städte verteilt 
werden. Mit den Museen wird eine gemeinsame 
Veranstaltung geplant.

2.4.3	 Steuerpolitik
Die Steuerpraxis einiger Kantone wird genauer 
untersucht. Mit politischen Vorstössen soll die 
Behandlung von Kunstschaffenden durch die 
Steuerbehörden verbessert werden.

2.4.4	 Künstler*in als Forscher*in
Organisation des ersten Symposiums «Les rencontres 
de la recherche en art: territoires vierges» im Herbst 
2021 in Zusammenarbeit mit Plateforme10.


